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Editorial
Meine Eltern haben mich zur
Pünktlichkeit erzogen, und bis vor ein paar
Jahren sah ich darin eigentlich auch
immer einen Vorteil.
Die Züge, welche uns am Samstagabend

vom Dorf in die nächste Stadt
brachten, warteten nicht auf uns, und
die Arbeitgeberinnen meiner Ferienjobs

erwarteten von mir rechtzeitiges
Erscheinen.
Pünktlichkeit, so lernte ich, wird allerorts

geschätzt und ist eine Tugend.
Diese Überzeugung geriet stark ins
Wanken, als ich nach Basel kam und zu
studieren anfing. ,An der Uni", hiess

es, „bedeutet acht Uhr nichtpunkt acht,
sondern acht Uhr fünfzehn. Dies nennt
man die ,akademische Viertelstunde'."
Soweit kam ich noch mit.
Schwieriger gestaltete sich das Problem
bei den Uni-Arbeitsgruppen. Hiess nun
„wir treffen uns um 14.00 Uhr" wirklich

14.00 Uhr, oder meinten sie 14.15
Uhr? Ich war verwirrt. Gewissen
Studentinnen schien dies keine besondere
Mühe zu bereiten. Sie erschienen
sowieso erst um 14.30 Uhr.

Diese halbe Stunde Verspätung wobei
sich die Leute gegen das Wort Verspätung

wahrscheinlich verwahren würden)

war, wie ich schon bald feststellen
konnte, die „alternative halbe Stunde".
Ob in Uni-Arbeitsgruppen, politischen
Treffs oder Redaktionssitzungen - wo
ich auch hinkam, wartete ich.
Ich versuchte verzweifelt, mir meine
Tugend, die gar keine mehr war,
abzugewöhnen. Immer wieder passierte es
mir, dass ich mit hängender Zunge und
schlechtem Gewissen ankam, in der
Annahme, die andern wären schon
längst da - und natürlich wieder einmal
die erste war.
Damit ist jetzt Schluss! Ich werde ab
jetzt betont lässig und mit diesem Es -
hat - mir - wieder - einmal - nicht -
gereicht - aber - was - soll's - Blick an
sämtlichen Veranstaltungen auftauchen.

Eine neue Aera wird anbrechen,
mein Leben wird sich von Grund auf.
um Gottes willen, ich muss los, sonst
komm ich zu spät!

Claudia Göbel
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Redaktionsschluss der nächsten
Nummer: 2. Januar 1988.
Artikel, Veranstaltungshinweise,
Leserinnenbriefe usw. bitte an:
Ruth Marx, Amerbachstr. 104,
4057 Basel.

Das Sekretariat der „emanzipation" ist
jeden Tag nachmittags geöffnet: Ruth Marx,
061 / 33 96 97, 14.00 - 17.00 Uhr.

»ANNA« ein Tanztheater
Das Stück „Anna" ist dem modernen
Tanztheater zuzuordnen. Das bedeutet,

dass der Schwerpunkt des
Ausdrucks auf Körpersprache, Bewegung
und Tanz liegt, aber auch Sprache,
Stimme, Musik, Kostüm und Maske
gestaltende Mittel sind. Die verschiedenen

(Un)tugenden werden collageartig

aufgezeigt. Gabriela Kinberger
und Gabi B. Boravcik arbeiten seit
mehreren Jahren in eigenen
Tanztheaterproduktionen zusammen, zuletzt
mit dem Stück „es tagt über dem
Tisch", welches in vielen Städten der
BRD, Schweiz und Niederlanden
gespielt wurde. Die Gruppe „Kolibra
Mezza" tritt mit „Anna" am 30. /31.
Januar 1988 auf. Eintritt: Fr. 14.—

Stimmzettel für die VolksabstimmunjjÄm 6. Dezember 1987

Wollen Sjfi fjfe Änderung de^Bundesoi
über diefkrankenvereichorungyom 20.
annehmen? '
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